Trawer⸗Gedicht 
Vber dem zwar vnverhofften / doch ſeeligen hintrit 


Der Weyland Wolgebornen / Wol Edlen / Viel⸗Ehr⸗ 
vnd Tugend Reichen Matronen⸗ 


MAGDALENA 


Gebornen Vrkuͤlin 
: Wolgebornen/ Wolc blen / ond Geſttengen 
Gu. JOoHANNISeom H OLT ZE 


| 
| genandt Guͤldenbalck / Rittern / 
| Ihrer Koͤnigl: Maͤyjeſtaͤt in Pohlen vnd Schweden cc 
Wolbeſtalten Secretarij. 
0. | Vnd Innhabern der Koͤniglichen Tenuten / Polat, 


vnd Zeinsdorff/ auff Palubin / Maickendorff vnd 
Roperbeck Erbſaſſen. | 


Hertz · vnd Hoch geliebten Gemahlin. 


welche den 1. Junij dieſes 1645. Jahrs in der Rönig⸗ 
lichen Ser Stadt Dantzig ſanfft vnd ſeelig verſchieden / vnd den 
( J. Augutti in Volckreicher Derfamlung in Thorn zu S. Jacob 
mit Chriſtlicher ſolennitet zur Erden beſtattet / vnd in 
Ihrem Erb Begraͤbnuͤß / bey geſetzt worden. 


Auß Chriſtlicher condolentz offeriret. 
eS) 


— m 


AORARARIIADIIRIRADIRIAIARazazaS 


Teocdaryens 
Generofi Dn. Mariti,ad conjugem 
ſvaviſſimam. 5 


ER HA Wdie Wolcken hoch / zaͤhl die klare 
N Sterne Cond ferne 
die am Himmels ⸗Hauß leuchten / weit 
Gich daß gruͤne Graß / auf dem weiten Feld / 
Alles was begreifft die gezierte welt: 
Soo viel treffen mich / vbertieffe Wunden / 
Durch oe Todes⸗ Pfeil. O der boͤſen Stunden! 
O der böfen Zeit Die mir allbereit 
Mein Gemuͤth verletzt / O der boͤſen Zeit? 
Odu kalter Todt / was wiltu beginnen? 
Durch dein bitter Gifft ? muß den gar zerrinnen / 
Das vor feſtiglich ſich verbunden hat / 
Was ſo hart verlobt / O der kuͤhnen that! 
Wann ich nun zur Zeit / zuruͤcke gedencke > 
Zu der alten Trew mein Gemuͤthe lencke 
Go betruͤbet mich onerhörteflag * 
Auch der groſſe ſchmertz waͤchſt vontag zu tag. 
A ij Dein 


Dein gebutt war hoch / vñ von edlem Saamen / 
In gantzem dieff land iſt bekand dein Nahmen / 
Nun faͤllſtu dahin / meines Hertzens licht / 
Ach was leid hab ich : weiſtu ſolches nicht: 
Ohn der Sonnenschein kan kein Tag aufgehen / 
Auch ohn Monden / liecht keine Nacht beftehens 

Alſo auch ohn dich / O Hertzliebſte mein / 
Kan ich dieſer Zeit nimmer frolich ſeyn. ae 
Ach daß ich doch könne, was ich bit erwerben / 
Daß ich möcht mit dir / O mein Sonne / ſterben / 
Ach der groſſen noth. Nun jhr Kindlein klein / 
Helfft beweinen die / die euch liebt allein; 
Die cuch alleſampt hat ans liecht gebohren / 
Hat an jhrem tag ſelbſt daß liecht verlohren. 
Die euch biß daher aufferzogen hat / 
Mir vnd euch in Noth offt gegeben Rhat; 
i Die iſt nun dahin. Ach du Edle Sonne 
h Diedumiroffemalsfreiwd gemacht / vñ wonne / 
Liegſt nun hier allein / ohne Sinn vnd lebꝛn / 
Ach wer wird mir doch . 
DE px Trawrot 


Trawr't br Nymphen all / Phyllis iſt geſtorben / 
Ewre frewd iſt hin / der Chor iſt verdorben / 

Ach jhr Baͤchlein hell / ach jhr Nyrtenſtraͤuch / 

Atcch jhr Bruͤnnlein klar / weinet allzugleich. 
De koͤnnt ich genug dieſes Tods gedencken / 
Vnd auch jederman zum Mitleiden lencken⸗ 

Go ſolt ich es thun / Mir iſt weh zu muth / 

Wo es koͤndte ſeyn / ſolt ich weinen Blut. 
Wie die guͤldne Sonn / ſchieſſet jhre Straalen / 
Vnd die gantze Welt pflegt damit zu pralen / 

Alſo meine Sonn / mir viel ehre gab / 

Nun iſt ſie dahin / Nun liegt ſie im Grab. 

Nun glaͤub ich einmal / was ich laͤngſt gehoͤret / 
Daß der Todt nicht ſchont / alles nur zerſtöͤret / 

Reichtum̃ jhm nichts gilt / ſchoͤnheit er nit acht / 
Auch die Gottes furcht gantz vnd gar veracht. 
O du Menſchen Feind / kanſtu nicht auffheben / 
Die Gott vnd der Welt wenig nutzen geben? 

Die kein gutes thun leben in der Luſt / 

Welchen auch niemals Vngluͤck iſt bewuſt / 

* A tif Solſtu 


Sot 1 debe recen berſchonen / 
Vnd den Bofen nach ihrer That belohnen; 
Doch dieweil du nicht vnterſcheiden wilt / 
Vnd dir alles gleich nach belieben gilt / 
Iſts kein wunder nicht. Nun muß ich hier ſagen / 
Wenn ich ſolte mich vnd mein g wiſſen fragen / 
Daß es ohne Gott nicht geſchehen ſey / 
Welchem alles ſteht in ſeinm willen frey; 
Aber O mein Hertz / ruhe du ohn klagen / 
Weil man dich nun thut zu der Ruhſtatt tragen 
Biß wir machen new vnſre Liebes band / 
In deß Himmels Hauß / vnſerm Vater land. 
Von 
JacoBo BERNHARDO HEINSIO. 


Nopal e 


i ol ich länger nun ewrer Klag · zuhoͤren / 
MW Schawt mit dieſem Eroſt wil ich euch verehren⸗ 
Laft von folder Sorg beklagt mich nicht mehr / 
Ich leb / bin nicht Todt / Fer auch nimmermehr / 
Billich 


Billich iſt es zwar das man mich beweinet / 

Aber weil es GOtt ſehr gut mit mir meinet / 
So ſolt jhe fort an meinen bleichen Grab / 
Nicht betrawren mehr: Ich das leben hab. 

Caſt die Ehpflaͤntzlein nicht mehr alſo klagen / 

Sondern dem Hoͤchſten für mein Ruh danckſagen. 
Ob ſchon ohn die Sonn vnd def Mondes liecht / 
Auch der Sternen ⸗ſchein / Tag vnd Nacht nicht 

Dennoch allezeit dieſer beyder Liechter / (g ſchicht. 

Vnd der Sternen klar vmb ewre Geſichter 
Schweben / ob fie wol truͤbe Wolcken deckt / 
Vnd vor ewrem Sinn dann vnd wann verſteckt. 

Eben auch ob ſchon jhr ein kleine weile / 

Seyd von mir durch macht / durch deß Todes Seyle 
Vnd ich auch von euch weggeriſſen bin / 
Dennoch ſo bin ich noch nicht gar dahin. 

Dieſes muß doch geh'n wie ſonſten in allen / 

Nach deß Sich Fen raht / nach ſeinem gefallen / 

Seelig iſt der Menſch der ſeinen willen / 
Mit deſſen willn kan im Glauben ſtillem. 

Ich verlier doch nichts daß Zeitlich wird erſetzt: 

An ſtatt der Erden der Himmel mich ergoͤtzt. 

Bin matt vnd mid def vmbſchweifs vnd reifen. 

Nun ſigt ich ſich r kan meinen Gott preiſen. 

Die 


CE 

Die Stargardſch wohnung / hab ich wollen laſſen 
Nach ewrem willen / vnd ein ſolche faſſen 8 
1 Die da ſtets bleibet ewiglich wehret N 
Mi Vd keines raͤimens / außziehns begehret. y 
hip Meines Lebens Ehr / meines Todes Leben, | 
1 Seyd von mir gegruſt thut in Frewden ſchweben / 
Nh T.auſend guter nacht wuͤnſch ich euch mein Herg / 
! | Gruͤſt die Rindelein vnd ſtilt jhren Schmertz. 
Wi So ſhr bald hernach durch den Todt werd kommen 
iit Wird euch alles Leid vnd Elend benommen / 

| Ade lebt in Frewd ; ich deßgleichen thu 
Nun fahr ich dahin / zur gewůnſchter Ruh. 
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, |. u JOHANNES NEISSERUS. T. B. 


